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Schulnachrichten.

I. Allgemeine Qhrverfaffung her Anstalt.

1. Übersicht über die Wochenstundenzahl in den einzelnen Lehrgegenständen.

^

VI ^ IV IIIL III^. IIL 11^. IL 16. Sum¬
me

I. Religion 3 2 2

3

7

4

4

2

2

?

2 2 2 2 2 19

2. Deutsch 4 3 2 3 3 3 3 26

3. Lateinisch 8 8

2

7 ? 6 « 6 62

4. Griechisch — 6

3

6

8

6

3

8 6 6 36

5. Französisch

2

2 2 2 19

6. Geschichte und Erdkunde 3 3 3 3 3 3 26

?. Rechnen und Mathematik 4 4

2

4

2

3 3 4 4 4 4 34

8. Naturbeschreibung 2 2

2

8

9. Elemente der Chemie und Mmoralogie, Physik — ^ 2 2 2 2 10

10. Schreiben 2 2

2

4

11. Zeichnen — 2 2 2 2 (wahlfrei) 10

12. Gesang 3 3 Chorgesang 5

13. turnen 9 in i ! Abteilungen 9

14. Englisch (wahlfrei) -
2 2 4

15. Hebräisch (wahlfrei) 2 ? 4



3. Verteilung der Lehrgegenstände von Ostern 1900 bis Ostern 1901.

Namen
der Professoren
bez. Oberlehrer

Klassen^
lehrer
von

1.4. u. L 11^. 112 III^. III2 IV V VI
>Numme

der
wöchentl.
Stunden

I. Direktor
Dr. Kiehl

2. Franz.
2. Physik 2 Franz. 3 Franz. 3Reliq.

1 Deutsch 13

2. Professor
Dr. Appelmann

I 6 Latein
2Griech. 3 Franz. 6Gr!cch.

3 Franz. 20

3. Professor
Weinert IIL 3 Gesch. u.

Erdkde.
3 Gesch.«.

Erdkde.

3 Deutsch
7 Latein
3 Gesch. u.

Erdtde.

3 Gesch. u.
Erdkde. 22

4. Oberlehrer
Schmidt

III^

2 Englisch

6Griech. 2 Deutsch
7 Latein

3 Gesch. u.
Erdkde.

2 Gesch.
2Erdkdc. 22

5. Oberlehrer
Buche! 2 Englisch 4Math.

2 Physik
3 Math.
2 Natur.

3Mnth.
2 Natur. 2 Natur, 22

6. Oberlehrer
Mührer 4 Math. 4Math.

2 Physik
4 Math.
2 Natur.

2 Erdkde.
4 Rechnen

22

?. Oberlehrer
Dr. Peters

IIIL 3 Deutsch 2 Deutsch
7 Latein

3 Deutsch
8 Latein 23

8. Oberlehrer
Redlin 11^. 2Relig.

2Hebr.

2Relig.
3 Deutsch
6 Latein
2Hebr.

6Griech. 23

9. Oberlehrer
Grafunder

IV 4Griech. 2Reliq.
6Griech.

3 Deutsch
?Latem 22

10. Oberlehrer
Gast V 2Relig. 2Rclig. 2Nelig.

4 Franz.
2 Relig.
3 Deutsch
8 Latein

23

11. Technischer Gymnasial¬
lehrer Fortte

VI
2 Zeichnen 2Icichnen 2Zeichnen 2 Zeichnen

2 Schreib.
2 Natur.
2Erdtde. 19 -l- 9

3 Gesang I. Chor
Turnen

2 Gesang

12. Vorschullehrer a. D.
Pehl 2 Schreib. 4Rechnen 6

,!
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3. Übersicht über die im abgelaufenen Schuljahre behandelten
Unterrichtsabschnitte.

Prima.
Ordinarius: Professor Di-. Appelmann.

Meligion. 2 Stunden. Sommerhalbjahr: Glaubens- und Sittenlehre im Anschluß an die can-
ts88in ^ußuswim. Winterhalbjahr: Erklärung des Briefes Pauli au die Römer. Wieder¬
holung des Gedächtnisstuffes. Redlin.

Zeutsch. 3 Stuudcn. Wiederholung der bedeutendsten Erscheinungen aus der klassische»Periode
der mittelhochdeutsche,: Dichtuug. Überblick über die Eutwickeluug der Litteratur von 1500
bis 1748 an der Hand des Lesebuchs. Epische Erzählungen von Hans Sachs; Fischarts
„glückhaftcs Schiff". Lyrische Voltslieder des 16, und 17. Jahrhunderts. Goethes
Egmout; Lektüre ausgewählter Stelleu aus Faust. Schillers „Spaziergang", „eleusisches
Fest", Abhaudluug über naive und scntimeutalische Dichtuug. Shakespeares Julius Caesar.
Vorträge der Schüler über das Gelesene und Besprochene. Aufsätze über folgende Themata:

1) (Klassenaufsatz) I. H.: Der Gedankengang in Schillers Ideal und Leben.
I. R: Welchen Bestrebungen der Meufchen verdanken wir uufere Kenntnisse in der

Erd- uud Völkerkunde?

3) (Klasseuaufsatz; zugleich Abituriententhema Michaelis 1900): Hat der Deutsche eiu
Recht, auf seiueu Namen stolz zu fein?

4) Charakteristik Egmonts.
5) Über die verschiedenen Arten des Gehorsams und ihren sittlichen Wert.
6) Mit welchem Recht hat man den großen Kurfürsteu deu Gründer des brandenburgisch-

preußischeu Staates genannt?
7) Mit welchem Recht nennt Schiller Horaz ein Muster iu der sentimentalischcn

Dichtungsart?
8) (Klassenaufsatz): Inwiefern haben sich die drei ersten preußische» Köuige iu ihrer

Thätigkeit für den Staat ergänzt; Abitnriententhema Ostern 1901: Das Leben
ein Kampf. Dr. Peters.

Latein. 6 Stuudcu. Lektüre: Hör. 06.1. II. 8ilt. I. uud NM. I. mit Auswahl. 1-ie. ^un. I. II.
mit Aus,uahl. 0ic. pro Lektin. Uuvorbereitetcs Übersetzen aus Livius. Auswendiglernen
einiger Oden des Horaz. Grammatische Wiederholungen. Im Anschluß an die Lektüre
Belehrungen aus der Metrik, Stilistik, Synonymik. I4tägig ein Ertemporale, alle 4 Wochen
eine Übersetzung aus dem Lateinischen in der Klasse. Gelegentlich schriftlicheAusarbeitungen
über Gegenstände aus der Klassenlektüre. Dr. Appelmann.

Griechisch. 4 Stunden. Lektüre: Thukydides, Buch I. uud II. mit Auswahl. Sophokles, Antigone.
Plato, Protagoras. Überblick über die griechischeLitteraturentwickeluug, Auswendiglernen
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geeigneter Stellen aus Sophokles. GrammatischeWiederholungen ans allen Gebieten »ach
Bedürfnis. 4wöchcntlich eine Übersetzung aus dem Griechischen, Grafundcr,
2 Stnnden. Homer, Ilias XIII.—XXIV. Dr. Appelmann.

I-ranzösisch. 2 Stunden. Lektüre: I^nir«^ OampllZne cls 1806: Älulitzi^, le mnlucle iiu^inuire.
GelegentlicheWiedcrhulnngen aus der Grammatik nach Bedürfnis nebst mündlichenÜber¬
setzungen ins Französische. Sprechübungen und Vorträge. Alle 3 Wachen eine schriftliche
Überfetznng aus dem Französischen. Dr. Kiehl.

Geschichte und OrdKunde. 3 Stunden. Die wichtigstenBegebenheiten der Neuzeit, insbesondere
der brandenburgifch-preußischen Geschichteim Zusammenhang ihrer Ursachen und Wirkungen.
Regelmäßige Wiederholungen aus der Geschichte des Altertums und des Mittelalters;
gelegentliche Wiederholungen aus der Erdkunde. Wcincrt.

Mathematik. 4 Stunden. Der Kuordinatenbcgriff und die Grundlchrcn von den Kegelschnitten.
Abschließende Behandlung der Trigonometrie nnd Goniometrie.

Aufgaben für die Reifeprüfung. Michaelis 1900.
Algebra: Ein Quader hat eine Oberfläche von 59 q/Im, das Quadrat seiner Diagonale

beträgt 31^ yäm nnd die Länge und die Breite übertreffen zusammengenommen
die Höhe nm 1^ cliu. Wie lang sind die Kanten des Qnaders?

Stereometrie: Wie dick ist die Wandung einer metallenen Hohlkugcl vom äußeren Radins r
und spec. Gewicht «, welche bis zu '/^ ihres Durchmessers in Wasser einsinkt? —
r ^ 10 cm, » ^- 8,9.

Geometrie: In demselben Achscnsystem liegen der Kreis x'- l /' ^ 144 und die Parabel
/- ^ I8x? — Welche Winkel bildet das Tangentenkreuz ihrer Schnittpunkte?

Trigonom etric: Wie hoch ist ein Tnrm, wenn die wagerechte Linie ^.13, welche «, ^ 100 m
lang ist, von seiner Spitze nnter einem Winkel von u ^-- 14" 2' erscheint nnd die
Verlängerung derselben bis zum Fnßpunkte des Turmes ebenfalls a ^ 100 m
beträgt?

Ostern 1901.
Algebra: Aus einem mit Wasser gefüllten Gefäß von der Höhe » fließt wagerecht aus

eiuer Seitenöffnnng ein Wasserstrahl, der auf dein Boden, anf welchem das Gefäß
steht, eine Sprungweite v hat. — In welcher Höhe befindet sich die Seiteuöffnung?
^ --- 26 clein; 1, ^- 24 clcin.

Stereometrie: Welcher Bruchteil der ganzen Kugel ist derjenige Kugelausschnitt, dessen
Kappe und Kegelmantel einander gleich sind?

Geometrie: Eine Ellipse Zu zeichne», wenn gegeben sind: zwei Tangenten, einer ihrer
Berührungspunkte nnd ein Brennpunkt.

Trigonometrie: Auf ebenem Felde sind drei Punkte ^., li, (ü, durch Staugen bezeichnet,
deren Entfernungen von einander ^L -^ 73,24 m, L(1 ^ 82,73 m, <ü^, ^ 65,48 m
gemessen sind. In der Richtung (Uli über L hinaus, jenseit eines Flnsses ist ein
Punkt N abgesteckt, für welchen Winkel LNH. 27" 18' gefunden wurde. — Wie
weit ist 13 von N entfernt? Mührer.

l

«
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H'hysill. 2 Stunde». Akustik; Optik. Himmelskunde. Gelegentliche Wiederholungen ans der
Mechanik und Wärmelehre. Di-. Kiehl.

Onglisch. (Wahlfrei.) 2 Stunden. Grammatik, Theil 2. Ide ?n8«ner nk düüllnu uud Na^sppli,
Nun Byron. ?llrll<Ii86 ancl ttis I'sl'i von Moore. Büchel.

AeVräisch. (Wahlfrei.) 2 Stuudeu. Ausgewählte Psalmen und geschichtlicheAbschnitte. Gram¬
matische Wiederholnngen. Monatlich eine schriftliche Arbeit. Redlin.

O b e r s e K u n d a.
Ordinarius: Oberlehrer Redlin.

Ueligion. 2 Stunden. Lektüre der Apostelgeschichteund des Galatcrbriefes, sowie einzelner Ab¬
schnitte aus den Briefen an die Thessalonicher. Wiederholung des Katechismus und der
bisher gelernten Kirchenlieder. Redlin.

Deutsch. 3 Stunden. Nach einer kurzen Einführung in die mittelhochdeutsche Grammatik und
Verslehre Übersicht über die Entwickclung der deutschen Epik, Didaktik nnd Lyrik im
Mittelalter in Verbindung mit der Lektüre der betreffenden Abschnitte im Lesebuche.
Goethes Götz non Berlichingen und Schillers Wallenstein. Vorträge der Schüler aus
der Lektüre uud Litteraturgcschichte- Auswendiglernen von Stellen aus den Nibelungen
und aus Wallenstein. Aufsätze über folgende Themata:

1. Das Werk lobt den Meister.
2. Siegfried und Vrnnhild im Mythus und in der Heldenfage.
3. Welche Umgestaltungen des historischen Götz von Berlichingen hat Goethe für not¬

wendig gehalten?
4. Die Trene im Nibelungenliede.
5. Man ist nur einmal sung.
6. Die innere Umwandlung Kriemhilds im Nibelungenliede.
7. Über den Wert der Aufmerksamkeit.
8. (Noch nicht bearbeitet).

Latein. 6 Stunden. Im Sommer Livius VI. teilweise, im Wiuter (üie. 6e inm. d!. ?ump..
Veißil ^6n. II., IX. uud XII. mit Auswahl. Daneben Übungen im unvorbereiteten
Übersetzen, grammatische Wiederholungen nnd Belehrungen über wichtigere Punkte der
Stilistik und Synonymik im Anschluß an die Lektüre. Alle 14 Tage ein Extemporale,
alle 6 Wochen eine schriftliche Übersetzung ans dem Lateinischen. Gelegentlichschriftliche
Ausarbeitungen im Anschluß an Gegenstände aus der Lektüre, Auswendiglernen von einigen
Stellen der Ancide. Redlin.

Griechisch. 6 Stunden. Lektüre: Lysias XIII. Xen. Hlemnr. II. 1. Hßwü. VIII., 56—96. Iloin.
06. XIX.—XXIV. mit Auswahl. Unvorbereitetes Übersetzenaus Xsn. (ü)'r. Wieder¬
holung und Ergänzung der Tempus- und Modnslehre. Alle 2 Wochen eine schriftliche
Übersetzung aus dem Griechischen in das Deutsche. GelegentlichschriftlicheAusarbeitungen
über den Inhalt gelesener Abschnitte. Etwa 100 Homerverse sind auswendig gelernt.

Schmidt.



Iianzöstsch. 2 Stunden, Lektüre: Sandeau, MIe. cls ill LeiZlierß; Duruy, Hakans cl« ^rano«.
Grammatik: Gelegentliche Wiederholungen nebst mündlichen Übersetzungen ins Französische.
Alle 3 Wochen eine schriftliche Übersetzung aus dem Französischen. Sprechübungen.

Dr. Kiehl.
Geschichte und Erdkunde. 3 Stunden. Im Summer griechische Geschichte, im Wiuter römische

Geschichte uuter besouderer Berücksichtigung der Verfassnngs- und Kulturverhältnisse.
Wiederholung aus der Erdkunde nach dem Bedürfnis. Weinert.

Mathematik. 4 Stunden. Summer: Arithmetik. Die Lehre vuu den Potenzen, Wurzeln und
Logarithmen. Expunential-Glcichnngen. Gleichungen, einschließlich der quadratischen,mit
mehreren Unbekannten. Daneben Wiederholungen und Übuugeu iu der Planimetrie.
Winter: Abschluß der Plauimetrie, Ahulichkeitslehre. Trigonometrie bis zur Behandlung
der Grundllufgabeu über das schiefwinklige Dreieck. Daneben arithmetische Übuugeu.
3wöchentlich Extemporalien. Mührer.

WhysiK. 2 Stunden. Wärmelehre, Wärmeverhältnisse des Erdballs. Magnrtismns, Elektricität.
dabei Wiederholung und Erweiterung der chemischenGrundbegriffe. Mührer.

Onglisch. (Wahlfrei.) 2 Stuuden. Formenlehre. Müudliche und schriftliche Übungen. Einige
Gedichte. Buchet.

Aebräisch. (Nur im Sommerhalbjahr.) Das Wichtigste vom Nomen und Verbnm, Lektüre aus
der Geuesis. Rcdlin.

Untersekunda.
Ordinarius: Professor Weinert.

Meligion. 2 Stunden. Bibelkunde des alten Testaments. Im Winter das Evangelium Matthäi
nach Luthers Übersetzung. Wiederholung des Katechismus und der Kirchenlieder.

Grafunder.
3 Stuudeu. Übersicht über die Dichtungsarten mit besouderer Berücksichtigungder

epischen Puesie. Disponierübungen. Lektüre: Goethes Hermann nnd Dorothea, Schillers
Jungfrau vou Orleans und Lefsings Minna von Barnhelm. 4wöchentlich ein Aussatz:

1. Die Einheit der Handlung in Schillers „Wilhelm Tell".
2. Die Lage Frankreichs vor dem Auftreten der Jungfrau von Orleans. Klafsenaufsatz.
3. Die Schlacht am Trasumenuus (Liv. XXII, 1— ?). Klasseuaufsatz.
4. Die Prophezeiungen der Jungfrau von Orleans. (Nach Schillers Tragödie: Akt III.)
5. Mit welchem Recht nennt Schiller seine „Iuugfrau von Orleans" eine romantische

Tragödie,
6. Der Zng der Vertriebenen nach Goethes „Hermann nnd Dorothea". (I. u.U. Gesang.)

Klafsenaufsatz.
7. Hermanns Vaterstadt und Vaterhaus.
8. In welcher Weise wurde die „bessere kommende Zeit", die der Husar von Auerstädt

im Geiste voraussah (Gedicht von Schuck), in Preußen vorbereitet? Klassenaufsatz.
9. Die französische Revolution in Goethes „Hermann und Dorothea" und in Schillers

„Lied von der Glocke". Weinert.

Deutsch.



Latein. 7 Stunden. Lektüre: Livius XX11 mit Auswahl, Quid, Metam. VI— IX mit Aus¬
wahl, Ovids Leben nach 1V,'8t. IV. Unvorbereitetes Übersetzen aus 62.68. bell. eiv. I und II.
Zusammenfassende und ergänzende Wiederholung der Grammatik, besonders der Tempus-
und Moduslehre. Im Anschlüsse an die Lektüre Belehrungen aus der Stilistik und
Synonymik. Wöchentlich eine schriftliche Übersetzung aus dem Deutschen, alle 6 Wochen
eine Übersetzung aus dem Lateinischen. Wcinert.

Griechisch. 6 Stunden. Lektüre: Im Sommer Xenophon, Anabasis III und IV, im Winter
Hellenika III- V mit Auswahl. — Homer, Odyssee V, VI, IX. — Grammatik: Wieder¬
holung und Ergänzung der Formenlehre und der Präpositionen; Syntax der Casus,
Tempora und Modi mit Musterbeispielen. — 14tägig ein Extemporale.

Grafuudcr.

Französisch. 3 Stunden. Lektüre: Verne, (Hri^top^L (^olomb, und Lesestücke aus dem Übungs¬
buch. Mehrere Gedichte. Grammatik: Syntax des Fürworts, Adjektivs, Zeitworts. Alle
3 Wochen eine Klassenarbeit. Sprechübungen im Anschluß an die Lektüre.

Dr. Kiehl.

Geschichte und Erdkunde. 3 Stunden. Deutsche und preußische Geschichte vom Regierungsantritte
Friedrichs des Großen bis zur Gegeuwart. Daneben Wiederholung der uorausgeheuden
deutschen und brandeuburgisch-preußischen Geschichte. — Wiederholung der Erdkunde
Europas. We inert.

Mathematik. 4 Stunden. Gleichungen einschließlicheinfacher quadratischer mit einer Unbekannten.
Definition der Potenz mit negativen und gebrochenen Exponenten. Begriff des Logarithmus.
Übungen im Rechuen mit fünfstelligen Logarithmen. Berechnung des Kreisinhaltes und
Umfaugcs. Definitionen der trigonometrischen Funktionen am rcchtwiutligen Dreieck.
Trigonometrische Berechnung rechtwinkliger und gleichschenkliger Dreiecke. Die einfachen
Körper nebst Bcrechnuugen von Kantenlängen, Oberflächen und Inhalten. 3wöchentlich
eine Klasscnarbcit. Buchet.

^lnisill. 2 Stunden. Vorbereitender physikalischerLehrgang, Teil II (Magnetismus, Elektricität,
Akustik, einfache Abschnitte aus der Optik). Anfangsgründe der Chemie und Mineralogie.

Büchel.

Obertertia.

Ordinarius: Oberlehrer Schmidt.

Religion. 2 Stunden. Das Reich Gottes im neuen Testament: Das Leben Jesu mit eingehender
Behandlung der Bergpredigt, Gleichnisse, Wunder; dabei Wiederholung der Hauptstücke
mit deu zugehörigen Sprüchen und früher gelernten Liedern nebst zwei neuem Erste Ein¬
führung in die Bibclknndc. Reformationsgeschichte im Anschluß an ein Lebensbild Luthers.
Die Bergpredigt wurde gelernt. Gast.

Deutsch. 2 Stunden. Schillerschc Balladen, das Lied von der Glocke und Wilhelm Tell mit An¬
knüpfung induktiv zu behandelnder Belehrungen aus der Poetik uud Rhetorik. Gelegentlich
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Wiederholungen ans der Grammatik. Auswendiglernen und Purtragen der durch den
Lehrplan festgestellten Gedichte und Dichterstelleu. 4 wöchentlich ein häuslicher Aufsatz.

Schmidt.

Latein. 7 Stuudeu. Lektüre: Oaesar dell. ßM. I,30—tm. uud V uud VI ^nit Ausiuahl. Un¬
vorbereitetes Übersetzen aus alleu Büchern. Ovid, Metam., Phlwton. Ausweudiglerueu
einzelner Stellen ans Cäsar nnd Ovid. Wiederholung uud Ergänzung der Formenlehre,
der Kasns-, Tempns- uud Muduslehre. I4tägig ein Extemporale im Anschluß an Ge¬
lesenes, dazwischen Erereiticn, Übungsarbeiten uud Übersrtzeu ius Deutsche.

Schmidt.

Griechisch. 6 Stuudeu. Ausgewählte Lesestückeaus Bachuf, griech. Elcmentarbuch nnd Formen¬
lehre vom vN-buin purum bis zu den unregelmäßigen Verben einschließlich. Ten. Anab. I
und II mit einigen Auslassungen, meist mit Vorbereitung in der Klasse, zuweilcu mit
häuslicher Vorbereitung. Daneben Übungsbuch und Wiederholung des grammatischeu
Pensums der Untertertia. Alle 14 Tage ein Ertcmporale im Anschluß an Gelesenes.

Nedliu.

Französisch. 3 Stunden. Lektüre: Ploetz-Kares, Übungsbuch Lett. 1—31. Grammatik: Unregel¬
mäßige Verba, Gebrauch der Hilfsvcrba nvoü uud öt«> uud Ergänzung der suustigeu
Formenlehre, besonders im Anschluß nn die Lektüre. Sprechübuugcn. Alle 3 Wochen
ein Extemporale. Dr. Appclmaun.

Geschichte und Erdkunde. 3 Stuudeu. Deutsche Geschichte vom Ausgang deo Mittelalters bis znm
Regieruugsautritt Friedrichs des Gruße», insbesondere brandenburgisch-preußische Ge¬
schichte. Wiedcrholuug der physischen und politischen Erdkunde Deutschlands. Die deutschen
Kolouicen. Weincri.

Mathematik. 3 Stunden. Planimetrie: Kreislchre, 2. Teil. Nusmessuug geradliniger Figuren
Verwandlungsllufgabcu. Pruuurtionnlität von Strecken. Arithmetik: Zerlegung in
Fakturen. Bruchrechnnugcn. Gleichungen ersten Grades mit einer nnd zwei Unbekannten-
Qnadratwurzelu. Prupurtiunen. Büchel.

MaturVeschreivung. 2 Stnndcn. Sunnuer: Der Mensch nnd dessen Organe nebst Uutcrweisuugen
über die Gesundheitspflege. Winter: Vorbereitender physikalischer Lehrgang, Teil I
(Mechanische Erscheinnngen, das Wichtigste ans der Wärmelehre). Buchet.

Untertertia.

Ordinarius: Oberlelwer Dr. Peters,

Meligion. 2 Stuudeu. Geschichte des Reiches Guttes im alten Testament; Lesen entsprechender
biblischer Abschnitte, anch Psalmen uud Stellen ans Hiob. Das Kirchenjahr nnd die
Bedeutung der guttesdicnstlichcn Ordnungen. Wiederholung des ganzen Katechismus uebst
den zugehörigen Sprüchen. Wiedcrhulnng nnd Neuaneignnng uun Kirchenliedern; Teile
der Bergpredigt wurden auswendig gelernt. Gast.
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Deutsch. 2 Stunden, Zusammenfafscuder Überblick über die wichtigsten grammatischen, der
deutschen Sprache eigentümlichen Gesetze. Behandlung prosaischer und poetischer Lesestückc.
Episches, insbesondere Uhlandsche nnd Schillersche Balladen. Belehrungen über die
poetischen Formen, soweit znr Erläuterung des Gelesenen erforderlich. Auswendiglernen
und Vortragen der durch den Lehrplan festgesetzten Gedichte, ^wöchentlich ein häuslicher
Aufsatz. Dr. Peters.

Latein. 7 Stunden. Lektüre: (^e^r dell. ß-rll. I, II; III mit Auswahl. — Grammatik: Haupt-
regeln der Tempus- und Moduslehre, Wiederholung und Ergänzung der Kasuslehre.
Infinitiv. Alle 14 Tage ein Extemporale im Anschluß an gelesene Abschnitte des dell.
Füll. Dazwischen Klafsencxercitien nnd schriftliche Übersetzungen aus Cäsar.

Dr. Peters.

griechisch. 6 Stuuden. Formeulehre bis einschließlich der v«'du li^uiä«. Lektüre aus dem Lese¬
buch von Bachuf. Eiuzelue syntaktische Regeln wurden induktiv abgeleitet. 14tägig ein
Extemporale. Redlin.

Französisch. 3 Stundeil. Wiederholung nnd Ergänzung der regelmäßigen Konjugation, sowie der
Hilfsverben uvuir und eti-6 unter besonderer Berücksichtigung der Konjunktivfunnen; Ver¬
änderungen in der Rechtschreibung gewisser — ei-Verben, ferner die allernutwendigsten
unregelmäßigen Verben. Schriftliche nnd mündliche Übersetzungen ans dem Lesebuch.
Extemporalien im Anschluß au Gelesenes. Sprechübungen. Dr. Appelmann.

Geschichte und Erdkunde. 3 Stunden. Geschichte des Mittelalters. Physische und politische Erd¬
kunde der außereuropäischen Erdteile. Kartenskizzen nnd schriftliche Ansarbeitungen.

Schmidt.

Mathematik. 3 Stunden. Arithmetik (1 Stunde): Die Grundrcchnungen mit absoluten Zahlen-
einfache Gleichungen ersten Grades mit einer Unbekannten. Planimetrie (2 Stunden):
Parallelogramme, Kreislehre, 1. Teil. 3wüchentlich eine Klassenarbeit. Buchet.

HlaturVeschreiliung. 2 Stunden. Beschreibung einiger schwieriger Pflanzenarten zur Ergänzung
der Kenntnisse in Formenlehre, Systematik und Biologie. Besprechung der wichtigsten
ausländischen Nutzpflanzen. Einiges aus der Anatomie und Physiologie der Pflanzen,
sowie über Kryptogameu und Pflanzenkrankhcitcn. Überblick über das Tierreich.

Buchet.

N u a r t a.

Ordinarius: Oberlehrer Grafunder.

Religion. 2 Stunden. Überblick über die Geschichte des Volkes Israel bis zur Zeit der Makkabäer.
Lesen wichtiger Abschnitte ans dem alten und neuen Testameute. Bibelkunde des alten
und neuen Testaments. Wiederholung des ersten und zweiten Hauptstücks mit den zuge¬
hörigeil Bibelsprüchen. Das dritte Hauptstück. Erlernung des vierten und fünften
Hauptstücks. Belegstellen. Kirchenlieder. Teile der Bergpredigt. Gast.
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Zeutsch. 3 Stunden, Überblick über die Satzlehre und über die Wortbildungslehre. Lesen und
Nacherzählen von Gedichten und Prosastücken ans dem Lesebuch, Auswendiglernen
niw Vortragen der durch den Lchrplan festgesetzten Gedichte. 14tägig abwechselnd ein
Aufsatz vorwiegend erzählenden Inhalts oder eine Rechtschrcibungsübung.

Grafuudcr,

Latein. 7 Stunden. Grammatik: Wiederholung der Formenlehre. Die Kasuslehre. Das Wichtigste
aus der Moduslehre. Übersetzen in das Deutsche uud Lateinische aus dem Übungsbuch
van Ostermann-Müller. Extemporalien uud Übungsarbeiten im Anschlnß an die Lektüre.

Grafnnder.

Französisch. 4 Stilnden. Ploetz, Elementar-Buch 1—32: Erlernung der Hilfsverba nvoir und
stre. sowie der ersten regelmäßigen Konjugation mit Ausschluß des Konjunktivs, Dekli-
natiuu und Komparation, Zahlwörter, Pronomina, Nildung der Adverbia, Mündliches
Übersetzen aus dem Lesebuche, Elementare Sprechübungen, Alle 14 Tage eine Über¬
setzung in das Französische, gelegentlich orthographische Diktate. Einige Gedichte.

Gast.

Geschichte und Erdkunde. 4 Stunden. Physische und politische Erdkunde von Europa außer
Deutschland. Entwerfen von einfachen Kartenskizzen. Übersicht über dir griechische
Geschichte bis zum Tode Alexanders des Großen und über die römische Geschichte bis
znm Tode des Angustus. Schmidt.

Mathematik. 4 Stunden. 2 Stunden Rechnen, 2 Stunden Geometrie. Dezimalrechnnng. Ein¬
fache Regeldetri mit ganzen Zahlen und Brüchen. (Aufgaben aus dem bürgerlichen Leben.)
Zinsrechnung. Lehre von Geraden, Winkeln uud Dreiecke». Summer I4tiigig, Winter
3wöchcntlich eine Massenarbeit. Mührer.

Hlaturveschreilmug. 2 Stunden. Sommer: Vergleichende Beschreibung verwandter Arten und
Gattungen von Blütenpflanzen nach vorhandenen Exemplaren. Übersicht über das natür¬
liche Pflllnzenfystem. Lebenserscheinungen der Pflanzen. Winter: Niedere Tiere,
namentlich nützliche und fchädliche, sowie deren Feinde, mit besonderer Berücksichtigung
der Insekten. Mührer.

O n i u t li.

Ordinarius: Oberlehrer Gast.

Ueligion. 2 Stunden. Biblische Geschichte des neuen Testaments. Das zweite Hnuptstück mit
der lntherischen Erklärung und den zugehörigen Sprüchen. Das dritte Hauptstück
mit Erklärung. Wiederholung des ersten Hanptstücks und der gelernten Sprüche uud
Kirchenlieder. Erlernung von 4 neuen Liedern. Einzelne Abschnitte der Bergpredigt
wnrdcn gelernt. Gast.

Zeutsch. 3 Stuuden. Lesen und Erklären von Gedichten und Prosastückcn aus dem Lesebuche.
Verdeutlichung der Wortbildung durch Ableitung und Zusammensetzung, sowie der Wurzel-
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bildungen. Lehre von dem einfachen und dem durch attributive und adverbielle Nebensätze
erweiterten Satz. Orthographische und Interpunktionsübungen in wöchentlichen Diktaten;
während des zweiten Halbjahrs auch Versuche im schriftlichen Nacherzählen, Auswendig¬
lernen der festgesetzten Gedichte. Erzählungen aus der sagenhaften Vorgeschichte der
Griechen und Römer, Gast,

Latein. 8 Stunden. Wiederholung der regelmäßigen Formenlehre. Deponentia. Unregelmäßige
Formenlehre, insbesondere die unregelmäßige Deklination, Komparation, Konjugation.
?rciiwinina, inclßtiniw. Bei- nnd unterordnende Konjunktionen. Einübung des ll«e. e. int'.,
Mi-tioip. eouiunet.. lM. nbznl. Lektüre aus dem übilngsbuch von Ostermcmn. Wöchentlich
eiile schriftliche Arbeit, Gast.

Ordlnmde. 2 Stunden. Physische und politische Erdkunde des deutschen Reiches. Anfänge von
Kartenskizzen. Mührer.

Mechnen. 4 Stunden. Teilbarkeit der Zahleil. Gemeine Brüche. Einfache Regeldetri. 14tägig
eine Massenarbeit. Mührer.

Naturbeschreibung. 2 Stunden. Im Sommer: Vollständige Kenntnis der äußeren Organe der
Blütenpflanzen im Anschluß an die Beschreibung lind Vergleichung verwandter, gleichzeitig
vorliegender Arten. Im Winter: Beschreibung wichtiger Wirbeltiere nach vorhandenen
Exemplaren und Abbildungen nebst Mitteilungeil über ihre Lebensweise, ihren Nutzeil
oder Schaden. Grnudzüge des Kuochenbaues beim Menschen. Büchel.

Herta.
Ordinarius: Fortte.

Hieligion. 3 Stundeil Biblische Geschichten des alten Testaments und zu den Festzeiten die
betreffenden Geschichten des neuen Testaments. Das erste Hauptstück mit der lutherischen
Erklärung lind den zugehörigen Bibelsprüchen. Einsirägung des zweiten und dritteil
Hauptstücks ohne dieselben. Kirchenlieder. Dr. Kiehl.

Veutsch. 3 Stunden. Vom einfachen Satze ausgehend die Wortarten; starke und schwache Flexion
der Haupt-, Eigcnschafts- und Zeitwörter; Präpositionen. Verdeutlichung der Wortbildung
durch Ableitung und Zusammensetzuug. Orthographische Übungen in wöchentlichen Diktaten.
Leseil und Erklären von Gedichten und Prosastücken. Auswendiglernen und Vortrageil
vuil Gedichten. Dr. Peters.

cheschichtserMluugen. 1 Stunde. Lebensbilder aus der vaterläudischen Geschichte, hauptsächlich
seit Friedrich dem Großen. Dr. Kiehl.

Latein. 8 Stunden. Regelmäßige Formenlehre mit Ausschluß der Deponentien. Aneignung
eines angemessenen Wortschatzes zum Zwecke des Übersetzens geeigneter Abschnitte des
Lese- und Übungsbuches. Auswendiglernen einzelner Sätze. Wöchentlich eine schriftliche
Arbeit in der Klasse, zuweilen eine häusliche Arbeit. Dr. Peters.
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OrdKnnde. 2 Stunden. Grundbegriffe der physischen nnd mathematischenErdkunde induktiv und
in Anlehnung an die nächste örtliche Umgebnng. Erste Anleitung zum Verständnis des
Reliefs, des Glolms und der Karten. Oro- und hydrographischeVerhältnisse der Erd¬
oberfläche im allgemeiuen. Bild der engeren Heimat. Peenegebiet. Fortte.

MeOnen. 4 Stunden. Die vier Rechnungsarten mit bcuanuten Zahlen, Maße und Gewichte.
Regeldetri. Alle 14 Tage eine Klassenarbeit. Pchl.

Naturbeschreibung. 2 Stunden. Beschreibungvorliegender Blutenpflanzen; im Anschluß daran
Erklärung der Formen und Teile der Wurzelu, Stengel, Blätter, Blüten, leicht erkenn¬
baren Blutenstände nnd Früchte. — Beschreibung wichtiger Säugetiere und Vögel inbczug
auf Gestalt, Farbe und Größe nach vorhandenen Exemplaren nnd Abbildungen nebst
Mitteilungen über ihre Lebensweise, ihren Nutzen oder Schaden. Fortte.

Technischer Unterricht.
^. Schreiben. VI. 2 Stunden. Einübung der deutschennnd lateinischenBuchstaben inbezug auf

Furmenschöuheit. Fortte.
V. 2 Stunden. Taktschreiben,eingeübt au einzelnen Wörtern, Sprichwörtern und

Bibelsprüchen. Gruppenweise Wiederholung der in Sexta eingeübten Formen.
Pehl.

L. Zeichnen. V. 2 Stunden. Freies Zeichnen geradliniger Gebilde, zurttcksührbar auf das
Quadrat, regelmäßige Achteck, Dreieck, Sechseck und Fünfeck. Der Kreis.
Zeichnen von Halbkreifcn nnd Kreisteilen in Gestalt von Rosetten und Bordüren.
Übungen im selbständigen Verändern gegebener Gebilde. Der Gcbranch der
Grundfarben.

IV. 2 Stnnden. Eiform, Ellipfe, Spirale, Schneckcnlinie. Stilisierte Blatt- nnd
Blütenform, teilweise in farbiger Ausführung. Akanthus, Palmettc. Das
Flächcuornament in immer fchwierigerwerdenden Motiven.

IIIL. 2 Stunden. Das Draht- nnd Vollmodell einfacher Körper in verschiedenen
Stellungen. Entwickelung der wichtigsten Gesetze der Perspektive. Freies
Zeichnen nach plastischen Ornamenten im Umriß.

III^.. 2 Stnnden. Zeichnen nach schwierigeren Körpern — Gebrauchsgegenständen—
und plastischen Ornamenten im Umriß. Zeichnenmit zwei Kreiden auf Tonpapier
unter Anwendung der Schattiernng. Fortte.

Gesang. VI n. V. Wöchentlich2 Stunden. Keuntnis der Noten nnd wichtigsten musikalischen
Zeichen. Treff- nnd Tonübungcn nach Theodor Krauses Singschule. Prinzip
der Wandernote. Einübung von Ehorälen, patriotischen nnd Wanderliedern.

IV — I. Ehur. Wöchentlich3 Stunden: eine Stunde übten Sopran nnd Alt, eine
Stunde Tenor und Baß und eine Stunde der ganze Ehor. Choräle, Motetten,
Hymnen nnd viele Volts- nnd Wanderlieder ans Schwalm.

Fortte.
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ßurnen. Die Anstalt besuchten im Sommerhalbjahr 156, im Winterhalbjahr 147 Schüler, Von
diesen waren befreit:

Von: Turnunterricht
überhaupt

Vcm einzeln«! ltbunsss.
arte»

Ans Grund ärztlichen Attestes i, S, 7, i, W, 7 i, S. —, i. W. -

Aus anderen Gründen i. S. 8, i. W. 10 i. S, —, i. W. —

Zusammen i. S, 15, i. W. 17 i. S, - , i. W, —

Also von der Gesamtzahl der
Schüler

i. S. 9,6 «/«
i. W. 11,6 7»

im S, — 7«
im W. - 7«

Schwimmen.

Geturnt wurde in 3 Abteilungen in der etwa 10 Minuten vom Gym¬
nasium entfernten Turnhalle wöchentlich 9 Stundeil, Jeder Schüler hatte
sumit 3 Turnstunden wöchentlich.

Die Unterstufe umfaßt die Klassen VI, V und IV. Einfache Frei-
nud Ordnungsübungen. Gangarten. Übungen am Steige- uud Klettergerüst.
Einfache Hang- und Stützübungen an Reck und Barren. Leichte Aufschwünge
am Reck. Die Mittelstufe umfaßte die Klassen III^, und I1IL. Wiederholung
der Frei- nnd Ordnungsübungen der Unterstufe nud deren Erweiterung durch
schwierigere Formen und Zusammensetzungzu Übungsgruppen. Übungen mit
dem Eisenstabe und der Hantel, am Rundlanf, Stnrmbock, Pferde, Springkasten
nnd an den Schaukelringen. Die Oberstufe umfaßte die Klassen Prima und
Sekunda. Weitere Zusammensetzungen von Freiübungen. Eisenstab- und
Hantelübungen namcutlich in Verbindung mit Ausfallbewegungen. RePetition
aller dagewesenen Übungen an allen Turngeräten. Stabspringcn. Gerwerfen.
Planmäßige Pflege des Kürturnens.

Bei der Turnhalle befindet sich ein umfriedigter Platz. Da eiu großer
Teil der Geräte in der Turnhalle fest angebracht ist und sämtliche übrigen
nicht im Freien benutzt werden dürfen, kann genannter Platz nur zu Freiübungen
nnd Turnspiclcn benutzt werden. Schülervereine zur Wege der Leibesübungen
bestehen nicht. Fortte.
Von 147 Schülern waren 72 Freischwimmer,also 49 7») nnter diesen hatten
17 Schüler erst im Sommer 1900 das Schwimmen erlernt.
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4. Gingeführte Lehrbücher für das Schuljahr 1901/1902.

Lehrgegenstnud Titel d e o B » ch e o
Klassen,

i» dc»e» das
Ätich gebraucht

uurd

1. VcNgicm Schulz Klir, Biblisches Lesebuch.
Nonck, Hilfsbuch für den evangelische» Neligio»s»»terricht iu den niittleren

und obere» Klassen höherer Schulen.
Die Bibel in Luthers Übersetzung.

X VI

Ulli— I
I— VI

I
2. Deutsch Hopf und Paulsiek, deutschesLefebnch für höhere Lehranstalten, tt Teile.

Regeln und Wörterverzeichnis für die deutsche Rechtschreibimg.
I— VI
I— VI

3. Lateinisch Prof, Dr. H. I. Müller, lateinische Sch»lgrnm!nat,k zn Ostermnnns Inteinischen
Übungsbüchern.

Christian Ostermanns lateinischeÜbungsbücher, nene Ausgabe, besorgt von
Prof. Dr. H. I. Müller.

I-VI

I— VI
4. Griechisch Kaegi, knrzgefnßtc griechische Schnlginmmntik,

Bllchof, griechisches Eleinentnrbuch,
I— Ulli

Ulli
5. HranMsch Plötz-Karcs, kurzer Lehrgang der französische»Sprache,

1. (ilemeutnrbnch der frmizösischeu Sprache,
2, Übungsbuch. 3. Sprachlehre.

IV-IIII;
III.<V—16.

6. Geschichteund
Erdkunde

Herbst, historisches Hilfsbuchfür die alte, mittlere und neuere Geschichte, 3 Teile.
Eckertz, Hilfsbuch für die deutsche Geschichte.
Jäger, Hilfsbuch für die alte Geschichte.
Daniel, Leitfade» für dcu geographische»Unterricht.
Dierckc und Gaebler, Atlas. Brannschweig, Westermann.
Wehrmann, Landeskunde der Provinz Pommern,

I—II
III.4—Uli;

IV
III6—VI

I— VI
1116—IIIL

?. Mathematik Lieber und U, Lühmnn», Leitfaden der (ilementar-Mnthemntit,
1. Teil: Plcmimetrie.
2. Teil: Arithmetik.
3. Teil: Trigonometrie und Stereometrie.

Bardeh, Aufgabensammlung.
Thiede, Einfnhrnng in die mathematischeGeographie nnd Himmclskmidc.
Wittstein, fünfstellige logarithmisch-trigunometrischeTafeln.

I—IV
I— IIIL

I—II
I— IIIL

I
I— IIL

8. SM«. Trappe, Lehrbuchder Physik. I-II
9. Aechnen

Naturßeschreivung
Boehmes Übungsbücher im Rechnen, Heft VIII, IX, X. ' VI— IV

10, s Heft 1.
Katter, Lehrbnchder Zoologie, ^ f.^, ,,

Low, Lehrbnch der Pflanzenkunde, > ? ., <,' < Ausgabe für Gymnasien.
Bail, Leitfaden für Mineralogie

VI— V
IV— HIV

VI— V
iv—im;

iii6
11. Gesang Krause, deutsche Siugschnle. 2 Teile, V— VI
12, Keßräisch Gcse»i»B, Graniniatik.

HebräischeBibel,
i—n
i-n

13. OngNsch Gcseiiius, Lehrbnchder englische» Sprache.
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II. Verfügungen öer Vehöröen.
28. Februar 1900, Min.-Erl. Wiederimpflinge sind vom 3, bis zum 12 Tage vum Turnen zu

befreien.
9. März 1900. Min.-Erl. Die Satzungen der Ladung Wiese-Stiftuug zur Unterstützung von

Hinterbliebenen werden mitgeteilt.
21. März 1900. Der Reichskanzler. Die Erklärung über die Tragring der Küsten für den Unter¬

halt des Einjährig-Freiwilligen erhält einen abgeänderten Wortlaut, der ans der
Rückseite des Zeugnisses über die wissenschaftliche Befähigung uorzudrucken ist.

30. März 1900. Die Einführung van Ostcrmauns Lateinischem Ucbnugsbuch,Fünfter Teil, Ober-
seknnda und Prima, von H. I. Müller, wird genehmigt.

11. April 1900. Kaiserliche Oberpustdirektiun. Vorschrifteil über die Laufbahn der mittleren Post¬
beamten werden mitgeteilt.

20. April 1900. Min-Erl. Im Unterricht ist ans die Bedeutung der am 6. Mai eintretenden
Großjährigkcit Seiner Kaiserlichen nnd Königlichen Hoheit des Kronprinzen hinzuweisen.

10. Mai 1900. Min.-Erl. Die Verwaltung einer Stiftung ist zur fortgesetztenKontrolle der
Sicherheit der Stiftnngs-Hypotheken verpflichtet.

1. Juni 1900. Der Umfang des Mitbenutzungsrechtes an der städtischenTurnhalle und dem
dazu gehörigen Turnplätze ist festgestelltund demgemäßder ordnungsmäßige Betrieb des
Tnrnunterrichtö durchzuführen.

?. Inni 1900. Min.-Erl., 18. Februar 1901. Polizei-Verw. In allen öffentlichenKranken-
und Badeanstalten, sonne in allen Schulen sind die 80teiligen nnd die doppelseitigen
Thermometer dnrch 100tcilige zu ersetzen.

10. Juni 1900. Von jedem Wechsel der Anstalt während der Lehrdauer der Prima ist sowohl nun
dem Direktor der entlassendenAnstalt, als auch von dem der Anstalt, an welcher die Auf¬
nahme nachgesucht wird, unter Angabc des Grundes der Veränderung Anzeige zn machen.

12. Juni 19UN. Min.-Erl. An Stelle der Wasserspülung werden die Oelsyphons von Rüßemann
in Verlin wegeil ihrer Zweckmäßigkeit und wegen der geringeren Betriebskosten empfohlen.

28. Juni 1900. Die alttirchlichen Pcrikupen sind von nun an in der von der Eisenacher
Kirchen-Konferenzschonend revidierten Gestalt im Religionsunterricht darzubieten und zu
behandeln. Ueber den Mitgcbrauchder von derselben Konferenz neu aufgestellten Perikopen-
reihe stnd bei der lehrplanmäßigenUnterweisung über die Ordnung des Hausitgottesdienstes
die erforderlichenBelehrungen zu erteilen.

3. Juli 1900. Min.-Erl. Nachweisungenüber den jetzigen Stand des Turnbetriebes, sowie über
die Pflege der Ingendspiele, des Schwimmeus nnd Ruderns werden eingefordert.

23. Juli 1900. Min.-Erl. Die Miete für Wassermesser gehört zu den Kosten des Wllsserverbranchs
und fällt daher gemäß § 14K des Dienstnwhnnngs-Regulatius vom 26. Juli 1880 den
Dienstwuhnungsinhabern zur Last.

29. Dezember 1899; 1. Oktober 1900. Firma Brause H Co. in Iserlohn. Die Firma ist bestrebt
Schreibfedern einheimischen Erzeugnisses zu liefern, welche den besten englischen mindestens
ebenbürtig und keinesfalls teurer, eher billiger sind.
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26. Oktober- 1900, Der Termin für die in Grcifswald abzuhaltende Turulchrerprüfung ist nnf
den 15, März 1901 anberaumt,

20. Dezember 1900. Min.-Erl. Auf Grund der Allerhöchsten Ordre vom 26. November 1900
wird bestimmt, daß für den Nachweis der Reife zur Versetzung nach Oberseknnda die
Abschlußprüfung in Wegfall kommt, und daß daher lediglich nach den für Versetzungen
geltenden Grundsätzen zu verfahren ist

28. Januar 1901. Staatsministerium. Zum Erwerb der Berechtignngen, für welche bisher die
Zeugnisse über die bestandene Abschlußprüfung erforderlich waren, genügt die einfache
Versetzung nach Oberseknnda.

21. Dezember 1900. Unter der Voraussetzung, daß zur Heftung von Schulbüchern nnd Heften
ausschließlich nichtrostende Metallkompositionen verwendet und die Klammerenden gehörig
verdeckt werden, dürfen bis auf Weiteres auch über den 1, April 1901 hinaus solche Bücher
und Hefte zum Schulgcbrauch Zugelassen werden.

24. Dezember 1900 nnd 4. Iannar 1901. Min.-Erl. Über die Feier des 200jährigen Bestehens
des Königreichs Preußen am 18. Januar 1901 werden Anordnungen getroffen.

7. Januar 1901. Min.-Erl. Auf Veranlassung Seiner Majestät des Kaisers hat Professor Emil
Duepler ein farbiges Gcdenkblatt hergestellt, das in besonderer Weise geeignet erscheint,
die Erinnerung an den nationalen Iubeltag des 18. Jauuar 1901 in der Bevölkerung
festzuhalten. Zur Verteilung an Schüler des Gymnasiums werden 30 Abdrücke des Ge¬
denkblattes nbersandt.

11. Januar 1901. Die Allerhöchste Ordre vom 26. November 1900 über die Wetterführung der
Schulreform nnd die von dem Herrn Minister aufgestellten Entwürfe der neuen „Allge¬
meinen Lehrpläne" für die höheren Schulen werden übcrsandt.

Als Geschenke wurden dem Gymnasium überwiesen:
Iahrbnch für Volks- und Iugendspiele, IX. Jahrg.
Festschrift von Professor Martens, „Johann Gntenberg und die Erfindnng der Bnch-

druckerkunst." (3 Prämien.)
„Das deutsche Kaiserpaar im Heiligen Lande im Herbst 1898". Geschenk Seiner Majestät

des Kaisers. (2 Prämien.)
„Die besten See-, Flotten-Lieder und Meerespoesien" von Lohmeyer.
Nllutitus, Iahrbnch für Deutschlands Seeinteressen, Jahrg. 1899, 1900 und Beiträge zur

Flottennovcllc 1900. (5 Abdrücke.)
„Handels- und Machtpulitik", Reden nnd Aufsätze von Schnwllcr, Scring nnd Wagner.

(5 Abdrücke.)
„Die dentsche Hanse" von Lindner. (Geschenk des Reichsmarine-Amtes.)

Zur Anschaffung empfohlen wnrden:
„Schulgesnndheitslehre" von Eulcnburg nnd Bach.
„Die Jugendfürsorge", Zeitschrift, herausgegeben von Paget,
„Deutsche Litteraturzcitung."
,>1ll683.ru'U8 ImFUKS IlltinirL."
„Zweihundert Jahre preußisches Königtum" von Pulack.
„Prinz Adalbert-Reise" von Hirschberg.

l
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„Graf Moltke" nun Müller-Bohn.
„Deutsche Geschichtsblätter"von Tille,
„Wandkarte der deutschen Kolonieen" von Kiepert.
„Furstbutanisches Merkbuch, I. Westpreußen."
„Die Nautik in elementarer Behandlung. Einführung in die Schiffahrtknnde" van Balte.

F c r i e n u r d n u n g für 1901:
1. Osterferien:

Schnlschlnß: Mittwoch, 3 April mittags,
Schulaufang: Donnerstag, 18. April früh.

2. Pfingstferien:
Schulschluß: Freitag, 24. Mai nachmitttags,
Schnlanfang: Dunnerstag, 30. Mai früh.

3. Summerfcrien:
Schulfchluß: Freitag, 5. Juli mittags,
Schnlanfang: Dienstag, 6. Augnst früh.

4. Herbftferien:
Schulschluß: Mittwoch, 25. September mittags,
Schnlanfang: Donnerstag, 10. Oktober früh.

5. Weih nachtsferien:
Schulschluß: Sonnabend, 21. Dezember mittags,
Schulanfang: Dienstag, 7. Iannar 1902 früh.
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III. Zur Geschichte öe5 Gymnasiums.
Das Schuljahr 1900/1901 wurde Donnerstag den 19. April früh 8 Uhr mit einer ge¬

meinsamen Andacht, Einführung der »euaufgeuummene» Schüler und Erläuterung der Schul¬
gesetze eröffnet.

An Stelle des technischenLehrers Herrn Strehlke, dessen Berufung au das Pädagogium
zu Putbus iu dem vorigen Jahresbericht mitgeteilt ist, wurde Herr Fortte, bis dahiu Lehrer
au derselben Anstalt, dem hiesigen Gymnasium zum I.April 1900 überwiese». — Zur Vertretung
eines zum Militärdienst einbcrufeuen Oberlehrers war vom 7. Mai bis zu den Sommcrferien
Herr I)r. Rottlnender bei uns beschäftigt, dem die Anstalt für seine umfangreiche uud treue
Arbeit zu Dank verpflichtet bleibt; seine Vereidigung erfolgte vor versammeltem Lehrerkollegium
durch den Direktor am 9. Mai.

Der Gesuudhcitszustand im Lehrerkollegium war im Gegensatz zn den Vorjahren recht
befriedigend, auch von der audcrswu aufgetretenen Grippe blieben wir diesmal gauz verschont.
Durch kürzere Erkrankungen wurden die Herren Professor Appelmann uud Oberlehrer Nedliu
auf 5 Tage, Professor Weinert und Fortte ans 6, Oberlehrer Schmidt auf 2 Tage zurück¬
gehalten. Herr Dr. Peters war zu einer 8wöchigcn Militärübuug einberufen; der Direktor auf
einen Tag zu einer geologischen Exkursion nach Feldberg i. M, ans zwei Tage iu amtlicheu An¬
gelegenheiten nach Berlin verreist, Oberlehrer Büchcl und Nedlin ans 2, Herr Fortte ans 1 Tag
in persönlichen Angelegenheiten beurlaubt, der letztere auch auf ärztliche Anordnung wegen an¬
steckender Krankheit in der Familie 2 Tage am Unterrichten verhindert.

Unter den Schülern kamen fast das ganze Jahr hindurch nur wenige uud leichtere Er¬
krankungen vor; erst gegen Ende des Winters wurde der Unterricht durch häusigere Schulucrsäumnisse
gestört.

Die Gedenktage der Hochseligen Kaiser Wilhelm I. nnd Friedrich III. wurden im Anschluß
an die Murgeuandacht gefeiert; in der Andacht am 9. März nahm der Direktor Veranlassung,
unserer Freude und unserem Danke gegen Gott Ausdruck zu gcbeu für die gnädige Bewahruug
des regierenden Kaisers vor größerer Gefahr, die ihm von der Hand eines Irrsinnigen gedroht
hatte. — Auf Befehl Seiner Majestät wnrde die Feier des Allerhöchsten Geburtstages darauf
beschränkt, daß am vorhergehenden Sonnabend die Schüler auf die Bedeutung dieses vaterländischen
Festtages hingewiesen winden. Dafür gab die 200jährige Jubelfeier des Bestehens des Preußischen
Königtums zu eiucm größeren Schulfestc Veranlassung, zu dessen würdiger Feier Lehrer und
Schüler mit grußer Hingebung umfassende Vorbereitungen getroffen hatte». Auf Anregung des
Kollegen Weinert wurde die Aufführung eines patriotischen Festspiels von H. Meyer „Die
Lützower" unternommen, seiner außerordentlichen Mühewaltung bei Einübung und Regie des
Stückes, sowie bei Beschaffung der Kostüme verdanken »vir die wuhlgelungenc, von de» Zu¬
schauern mit lebhaftem Beifall aufgenommene Aufführuug. Das Fest wurde in dem mit den
Dueplersche» Gedenkblätter» geschmückte»Theatersaale „Zur Reichspust" gefeiert, der trotz semer
Größe nicht gestattete, die Einladungen über den Kreis der Angehörigen der Schüler hinaus zu
erstrecken. Die Feier begann mit dem gemeinsamen Gesänge des Chorals „Lobe den Herren, den
mächtigen König der Ehren". Es folgte» abwechselnd Chorgesänge, Deklamationen »nd In-

!
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'
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strumentaluorträgc der Ulanenkapclle in nachstehender Ordnung: Chorges. „Ich bin ein Preuße".
Detlam. Friedrich I., König uon Preußen, von Gruppe (Roloff aus Uli), Chorges, „Zu Königs¬
berg in Preußen a>n achtzehntenJanuar", gedichtet von Werner, vertont uon Schultz. „Hohen-
friedberger Marsch" (5kapellc). Dcklam. „Sanssouci", von Geibel (Graßhoff aus 01). Chorges.
„Vater, ich rufe dich!" uon Körner. Festspiel „Die Lützower" („Major uon Lützow": Hitzer
aus VI, „Fritz uon Lützow": uon Paris aus IV, „Jahn": Aebert aus 011, „Friesen":
Weinert aus 01l, „Förster": Schwing aus 01, „Theodor Körner": Roluff aus 01, ..Professor
Steffens": Hcintz ans lll, „Stadtrat Eberhard": Pelckmann aus 011, „Fritzens Kameraden":
von Gaduw, Preuß und Settgast aus V, Maaß, Schaduni und Schmeling aus VI).
„Was ist des Deutschen Vaterland" (Kapelle). Deklam. „Deutschland", uon Heine (Glasuw
ans Hill). Chorges. „Schleswig-Holstein mecrumschlungen". Deklam. „Düppel", uon Geibel
(Preil ans 1111). Chorges. „Nun laßt die Glucken von Turm zu Turm". Deklam. „An Deutsch¬
land", uon Geibel (Stephan aus Hl). Gemeinsamer Gesang „Deutschland, Deutschland über
alles". Deklam. „An Kaiser Wilhelm II. (Rassow aus Ulli). Das Hoch auf Seine Majestät
den Kaiser brachte der Direktor etwa mit folgenden Worten aus:

Der Herr hat Großes an uns gethan, Ehre sei Gott in der Hohe: mit diesem Dcmk- und Iubclruf
begrüßen wir die festlichen Tage, in denen die Geschichte unseres engeren Vaterlandes au unfern Blicken
vorüberzieht. Der brnudcnburgisch-prcußische Staat ist wie kein anderer die eigenste Schöpfung seines
Herrscherhauses. Durch Tapferkeit uud Feldherrnkunst, durch Weisheit in der Verwaltung, durch Gerechtigkeit
und Dnlduug, durch Erziehung ihrer Völker zn Gottesfurcht, Arbeit, Pflichterfüllung haben die Hohenzollern
aus der armseligen verödeten Mark, wie sie einst aus Kaiser Sigismuuds Händen der erste Hohenzoller
Friedrich empfing, den Staat geschaffen, der unter dem großen Kurfürsten Deutschlands Rettungsanker
wurde nach den Stürmen des 30jährigen Krieges) der unter dem großen Könige seine europäische Stellung
erkämpfte gegen eine Welt in Waffen) der unter dem großen Kaiser Wilhelm ein Hurt des Friedens und
der Gesittung für die Menschheit geworden ist. Der Name des Fürsten, zu dem heute zuerst unsere Gedanken
sich wenden, ist nicht mit gewaltigen Kriegcsthnteu und Eroberungen in die vaterländischen Jahrbücher
eingetragen, aber der 18. Januar 1701, an dem er im Osten Europas, in Königsberg, Preußen zum
Königreich erhob, ist die Voraussetzung und der Vorbote für jenen 18. Januar 1871, an dem im Westen
Europas, in Versailles, Deutschlands Fürsten Preußens König zum deutschen Kaiser ausricfeu. Dadurch,
daß Kurfürst Friedrich III. sich nicht zu eiuem vom habsburgischen Kaiser abhängigen Könige von Brandenburg
ernennen ließ, sondern zu einem unumschränkten Könige in Preußen sich selbst ernannte, verkündete er vor
aller Welt, daß die Hohenzollern ebenbürtig neben den Habsburgern stehen, daß sie die von den letzteren
oft übel beratenen Geschicke Deutfchlnnds dereinst selber leiten wollten. So mehrte der erste preußische König
nicht nur den Glanz seines Hauses, sondern bestellte seine Nachfolger zu Schirmherren aller deutschen
Stämme, Gar herrlich haben die Nachfolger diese Aufgabe gelöst, ein herrliches Erbe haben sie uns, den,
jetzt lebenden Geschlecht, hinterlassen. Die Geschichte lehrt uns, daß wir täglich neu erkämpfen müssen, was
wir ererbt von unfern Vätern. Niemand in unserem Volke beherzigt diese Lehrer ernster, als unser Kaiser.
Dnrch Wort und Bild, durch Errichtung von Denkmälern, durch Fürsorge für den Iugendnntcrricht weist er
uns wieder uud wieder hin auf das teure Vermächtnis Uon Vaterlandsliebe, von Treue um Treue zwischen
Fürst und Volk, wie wir es in unserer Geschichtebesitzen. Weiß er doch, daß ein Volk von einer Vergangenheit,
wie die nnsrige, in allen Fasern seines Herzens mit seinem teuren Vaterlandc verwachsen ist. So wolle»
wir, verehrte Fcstgcuosscu, uuserem Kaiser treue Helfer sein bei seiner hohen Aufgabe, das 200jährige Erbe
der Preußische» Königstrone zu bewahren, allzeit Mehrer des Reiches zu sein an den Gütern und Gaben
des Friedens auf dem Gebiete nationaler Wohlfahrt, Freiheit und Gesittung,- so laßt uns, die Eltern wie
die Lehrer des heranwachsenden Geschlechts, in die jugendlichen Herzen einpflanzen die Keime der Gottesfurcht,
der Nächstenliebe, der Vaterlandsliebe, wir alle aber, jung und alt, bekennen uns zu nnserm angestammte»
Herrscherhaus,.', zu Kaiser »»d Reich durch den R»f „Seine Majestät der deutsche Kaiser und König Uon
Preußen lebe hoch!"
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Mit dem Gesang der Nationalhymne schloß der festliche Teil des Abends/ In zwang¬
losem Verkehr und angeregter Unterhaltung blieben die Gäste noch längere Zeit beisammen,
»nährend die Jugend sich am Tanzen vergnügte.

Wie im Vorjahre unternahmen am 1. September sämtliche Klassen in gemeinsamer
Eisenbahnfahrt einen Ausflug uach Rügen. Die unteren Klassen durchwanderten die Umgebungen
von Bergen nnd Stralsund, die mittleren besuchten wiederum Putbus und Insel Vilm, während
die oberen eine 8 stündige Fußwanderung von Sagard über Lohme nach Stubbenkammer, von da
den besonders lohnenden Nfcrweg entlang nach Saßnitz-Crampas machten und nach Besichtigung
der dortigen Hafenanlagen mit dem Nachtzuge nach Dcmmin zurückkehrten.

An einigen Nachmittagen wnrden an Stelle der Turnstunden Fußwanderungen nntcr
Führung des Direktors und des Turnlehrers in die Umgegend unternommen. Anch hatte eine
größere Zahl von Schülern Gelegenheit, auf einer Radfahrt den im Dcmminer Kreise lagernden
Manövertruppen einen Besuch zu machen. — Herr Oberlehrer Buchet besichtigte mit den Unter¬
sekundanern die gewerblichen Anlagen der Stadt, n. a, die Gasanstalt und den elektrischen Betrieb
in der Buckbrauerei.

Am erste» Schultagc nach den Herbstfericn brachten nur dem früheren Lehrer unserer
Vorschule Herrn Stadtrat Pehl unsere Olückmünsche zu seinem siebcnzigsten Geburtstage dar, die
Schüler hatten es sich nicht nehmen lassen, ihrem Lehrer und Freunde ein Angebinde zn über¬
reichen; wir Kollegen aber freuten uns mit dem Jubilar über seine fast jugendliche Rüstigkeit, die
es ihm gestattet, auch als Siebzigjähriger noch unser Mitarbeiter zn sein.

Für den 16. Dezember veranstaltete der vaterländische Frauenuerein eine Wuhlthätigkeits-
Vurstellung, in der znr Vorfeier des Weihnachtsfcstes lebende Bilder aus der heiligen Geschichte
vorgeführt wurden. Eine größere Zahl unserer Schüler erwarb sich bei den Veranstaltern uud
den überaus zahlreichen Teilnehmern au der Festvurstellung die Anerkennung, durch ihre eifrige
uud verständnisvolle Mitwirkung zum Gelingen des Festes beigetragen zu haben.

Reifeprüfungen wurden am 23. August und am 23. März abgehalten; in der ersteren
wurde uuter dem Vorsitz des Geheimen Regierungsrats Herrn Di-. Buuterwek eiu Schüler, in
der zweiten unter dem Vorsitz des Direkturs 5 Schüler für reif erklärt.
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IV. Statistische Mitteilungen.
^. Schülerübersicht für das Schuljahr 1900/1901.

G y m n a s u m

0.
I

11.
I

c>.
ii

II.
II

0.
III

II.
III IV V VI Sum^

me

1. Bestand NM 1, Fcbrunr 1900 9

6

7 14 21 17 21 27 17 18 151

2. Abgang bis zum Schlüsse des Schuljahres 18991900 1 2 9 — 2 1 2

17

23 -

3. a> Zugnng durch Versetzuu,n Ostern 1900 ,1 7 8 14 18

2

18 15 15 98

3. d) Zugang durch Aufnahme Ostern 1900 2 3 1 1 26

4. Schülcrznhl nm Aufnnge des Schnljnhres 1900^01 ° 10 15 18 23 22 24 16 20 154

5, Zugang im Sommerhalbjahre I —

2 1

—
1

1 2

6. Abgang im Sommerhalbjahre 2 2 2 IN

?. a» Zugang durch Versetzung zu Michaelis 1 I

7. dj Zugang durch Aufnahme zu Michaelis

8. Tchülerznhl nm Anfange des Winterhalbjahres 6 7 13 16 22 22 23 16 21 146

9. Ingang im Winterhalbjahre -------
1

2 2

10. Abgang im Winterhalbjahre bis zum l, Februar 1

11. Schülcrznhl nm 1. Februar 1901 6 7 13 16 22 22 22 18 21 147

12. Durchschnittsnlter am I. Februar 1901 18,6 18,2 17,0 16,2 14,9 13,5 12,9 11,3 10,6

L. Religions- und Heimatsverhältnisse der Schüler.

G y m n n s i u m

Eugl. Knth. Dissid. I»d. Euch.! Ausw. Außt.

1. Am Anfange des Snmmerhnlbjnhres 150 2

143 ! 1 _
2 89 55 10

2. Am Anfange des Winterhalbjahres 2 84

85

52

52

10

3. Am 1. Febrnnr 1901 144 1 — 2 10
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Das Zeugnis für den einjährig-freiwilligen Militärdienst erhielten zu Ostern 1900
17 Schüler, nun denen 8 zu einem praktischen Beruf übergingen.

Mit dem Zeugnis der Reife wurde entlassen

zu Michaelis 1900:

8!^
N n in e

Geboren

,n

Kon¬

fession

Stand und Wohnort Aufenthalt
des „. '", ,„

V"tcrS ! m Demmin! 'p"'""

Erwählter Beruf

287 Koepkc,
Werner

30. t!, 82 Demnuu evang. Zreissekrelär
in Demmin 9'/» Inhre 2Vü Inhre . Rechtswissenschaft

zn Ostern 1901:

288 Gnädig,
Georg

12. 9. 81 Pnsewnlt evang. Nuchdruckereibesitzer ,. <^ ,
in Pnsewnlt ^

3 Inhre Rechtswissenschaft

289' Grnßhoff,
Wilhelm

13. 8. 82 Stargard
i. Pomm,

evang. -p Znhlmeister,
zuletzt in Demmin

9 Inhre 2 Inhre Mathematik

290 Roloff,
Hans Paul

23. 8. 83 Demmin evang. Stadtsekretär
iu Demmin 9 Jahre 2 Jahre Mathematik

29 l Schumacher,
Mar

10. !0.8l Stralsund euaug. Konsnl in Stralsund

'/. Inhr,
vorher

9^ Jahre
Gyninasium
Stralsund

3 Jahre Rechtswissenschaft

292 Schwing,
Wnlthcr

3. 10. 82 Stralsuud evang. ^ Ärchidlntunus <, ^ . ^ Jahre Neuere Sprachenin Demmin

<-»N«--
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V. Vermehrung her Sammlungen von 5ehrmitteln.
3.) Lehrcrliii> liotheK.

(Verwalter: Professor Weinert,)
Furtsetzungen: Centralblatt für die gesamte Unterrichtsverwaltung in Prenßen. 1900. —

Statistisches Jahrbuch der höheren Schulen, 21, Iahrg, 1900, — Die Iugeudfürsorge. Central-
organ, hcrausg. von Fr. Pagel, 1. Jahrg. 1900, — Zeitschrift für das Gyinnafialwesen van
H. I. Müller. 54. Jahrg. 1900. — Zeitschrift für den cvangelifchenReligionsunterricht von
Fauth und Küster. 10. Jahrg. 1900. - Neue Jahrbücher für das klassische Altertum, Geschichte
und deutsche Litteratnr und für Pädagogik, herausg. von Ilberg und Richter. 3. Jahrg. 1900. —
Forschungen zur Brandcnburgischcnnnd PreußischenGeschichte, herausg. von Otto Hintze. 13. Bd.
1. Abt. — Geographische Zeitschrift von A. Hettner. 6. Jahrg. 1900. — Zeitschrift für mathe¬
matischen uud nllturnüssenschaftlichenUnterricht von I. C. V. Huffmaun. 31. Jahrg. 1900. —
Zeitschrift für physikalischen und chemischen Unterricht nun E. Puste. 23. Jahrg. 1900. —
Grimm: Deutsches Wörterbuch. Lieferung 36—51. - Muret-Snnders: EneyklopädischesWörterbuch
der englischen nnd deutschen Sprache. Berlin. II. Teil. Lieferung 15—19. — Kraemer: Das
XIX. Jahrhundert in Wort und Bild. Lieferung 52—80. — Klassiker der Pädagogik. Bd. 20.
Langensalza 1900. — Hoheuzollern-Iahrbuch,heransg. von Panl Seidel. III. Jahrg. Berlin 1899. —

Weitere Anschaffungen:
Alfred Viefe: Pädagogik und Puesie. Berlin 1900. — M. Killmann: Die Direktoren-

Versammlungen des Königreichs Preußen von 1890—1900. Berlin 1900. — Frick und Gaudy: Aus
deutschen Lesebüchern. II. und III. Bd 4. Aufl. Gera-Leipzig1897. — Dr. Hans Meyer: Preußische
Festspiele für Schulen. Berlin 1889. — Paulys Rcal-Eneyklopädie der klassischen Altertums-
wifseuschaft. Neue Bearbeitung von Georg Wissuwa, I.— III. Bd. Stuttgart 1894. 96. 99. —
Zimmermann: Übnngsbuch.VI. Teil: Übungsstücke aus Tacitus' Aunalen 1 und II. Berlin 1900. —
Plötz-Kares: Kurzer Lehrgang der französischen Sprache: -^. Elemcntarbuch. Ausg. L. 4. Aufl.
Berlin 1898. — d. Übungsbuch. Ausg. L. 4. Aufl. Berlin 1898. — Sprachlehre. 6. Aufl. 1897. —
Alphunse Daudet: Iln-tÄi'iu cls lar^oon, herausg. uun I. Aymeric. 3. Aufl. Leipzig 1898. —
Augustin Thierry: (^uül^umL iL eonausi'llut.herausg. vun Iuh, Lcitritz, Leipig 1891. - - Stillfried-
Alcantara und Bernh. Kugler: Die Hohenzollern nnd das deutsche Vaterland. 5. Aufl. Leipzig. —
Hugu Schumann: Die Kultur Pommerns in vurgeschichtlicherZeit. Berlin 1897. — Bernheim:
Geschichtsunterrichtund Geschichtswissenschaft. Wiesbaden 1899. - Lamprecht: Kultnrhisturischc
Methode. Berlin 1900. — Geinitz: GeulugischerFührer dnrch Mecklenburg. Berlin 1899. —
Dcecke: Geulugischer Führer durch Pummern. Berlin 1899. — Encyklupädie der mathematischen
Wissenschaften mit Einschluß ihrer Anwendungen, heransg. im Auftrage der Akadcmieen der Wissen¬
schaft zn München, Wien nnd Göttingcn. Teil I. Bd. I. 1—5: Arithmetik nnd Algebra.
Leipzig 1898—1900. Teil I. Bd. II. 1—4: Analysis. 1899—1900. — Gcrland: Kurzer Abriß
der darstellenden Geometrie. Leipzig 1899. — Hulzmüller: Elemente der Stereometrie. 1. Teil.
Leipzig 1899. — Klein nnd Riecke: Über angewandte Mathematik und Physik. Leipzig-
Berlin 1900. — Jochmann: Grundriß der Experimentalphysik,heransg. von Hermes nnd Spieß.
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14. Aufl. Berlin 1900. — Kohlrausch:Kleiner Leitfaden der Praktischen Physik. Leipzig 1900. —
FurstbotanischesMerkbuch, Herausa,, auf Veranlassung des Ministers für Landwirtschaft u. s. w.
I. Provinz Westpreußen. Berlin 1900.

d) SchülerliililiotlicK.
(Verwalter: Professor Weinert nnd die Lehrer des Deutschen.)

Fritz Reuters sämtliche Werke. Volksausgabe in 7 Bänden. 13. Anfl. 1900. (Ersatz.) —
Lndw. Bechsteins Märchenbnch. 46. Aufl. Leipzig 1901. (Ersatz.) — Marryat: Peter Simpel,
bearb. nun G. Höcker. Stnttgart. — Marryat: Jakob Ehrlich, bearb. nun G. Höcker. Stuttgart. —
Marryat: Die Ansiedler uon Kanada, bearb. von G. Höcker. Stnttgart. (Ersatz.) — Albert Klein¬
schmidt: GermanischesHeldenschicksal in Sieg nnd Untergang. — Im Zeichen des Kreuzes. —
Kreuzfahrt nnd Römerzng. — Ans der Zeit der Thränen und Wunder Leipzig. — Karl Mays
Gesammelte Reiseergählnngen. I.-III. Bd. und XII. und XIII. Bd. Julius Wolff: Der
wilde Jäger. Eine Waidmannsmär. — Der Rattenfänger von Hameln. Eine Auentiure.
Berlill 1895. — Fr. Polack: Das erste Geschichtsbuch.5. Aufl. Gera 1898. (14 Exemplare.) —
Polack: Zweihundert Jahre Preußisches Königtum. Iubclfestfchrift. (4 Exemplare.) — Camilla
Krohn: Fürstenjugend. -- Adalbcrt Stifter: „Studien" nnd „Bunte Steine". Auswahl. Wien
und Prag 1899. — Rohling nnd Stcrnfcld: Die Hohenzullern in Bild nnd Wort. Berlin. —
Lebende Bilder aus dem Reiche der Tiere. Album. — Hirschbcrg: Ein deutscher Seeoffizier.
I., II. 1., III. Teil. Wiesbaden. Schneller: In alle Welt. 4. Aufl. Leipzig 1897. — Karl
Tanera: Der Freiwillige des Iltis. Leipzig 1900. — Anton Ohorn: Kaiser Rotbart. München —
E. Weber: Hans Stock, der Schmied uon Ochscnfnrt. München. — E. Stcurich: Johann Kuny.
München. — Bernhard Rugge: Das Bnch der preußischenKönige. 3. Aufl. Hannover 1900. —
Bernsturff: Unsere blauen Jungen. Berlin 1899. — W. Noeldcchen:Der zweite Pfeil. Berlin. —
Viktor Laverrenz: Deutschland zur See. Berlin. — I. v. Garten: Suldatcnblnt. Berlin. —
Paul Warncke: Snurrig Lud. Leipzig. — Hugo Schumann; Die Kultur Pommerns in vor¬
geschichtlicher Zeit. Berlin 1897. — Hermann Schiller: Weltgeschichte.Bd. I und II. Berlin-
Stnttgart 1900. — Hans Meyer: PreußischeFestspiele für Schulen. Berlin 1889. (2 Exemplare.)

o) Physikalische Sammlung.
(Verwalter: Oberlehrer Mührer.)

Ein Nurmalthermometer. — Ein Maximum- uud Minimumthermometer. — Zwei Hohl¬
spiegel für Wärmeuersuche.— Ein Blccheimer.— Ein astronomischesFernruhr,

ll) Sammlung für Naturbeschreibung.
(Verwalter: Oberlehrer,Büchel.)

Tierbilder uon Lcutemann. — Menschliches Ohr. — Skelctteil. — Kreuzotter.

o) Erdkundliche Sammluug.
(Verwalter: Oberlehrer Schmidt.)

Bamberg: Physikalische Schulwandtarte uon Europa.
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f) Zeichcnlehrmittel.
(Venvalter: Fortte.)

Vgl. Lehrerbibliothek.

3) Musikalien.
(Verwalter: Fortte.)

Schultz: Zwei Jahrhunderte, Partitur mit 34 Stimmen uud Deklamation.

VI. Mitteilungen an öie Eltern unö öeren 5tellvertreter.
Um das richtige Maß für die häuslichen Schularbeiten zu sichern und eine Uberbürduug

der Schüler zu vermeiden, bedarf die Schule der Unterstützung des Elternhauses. Wir
legen den Eltern wiederholt dringend ans Herz, sich behufs Abstellung einer etwaigen Uberbürduug
mit uns vertrauensvoll in Benehmen zn setzen und den Ministerial-Erlaß aus dem Jahre 1875
zu beachten, der hier wieder zum Abdruck gelangt:

„Die Schule ist darauf bedacht, durch die den Schülern aufgegebene häusliche
Beschäftigung den Erfolg des Unterrichts zu sichern und die Schüler zu selbständiger
Thätigkeit anzuleiten, aber nicht einen der körperlichen und geistigcu Entwickclung nach¬
teiligen Anspruch an die Zeitdauer der häuslichen Arbeit der Schüler zu machen. In
beiden Hinsichten hat die Schule auf die Unterstützung des elterlichen Hauses zu rechnen.
Es ist die Pflicht der Eltern und deren Stellvertreter, auf den regelmäßigen häuslichen
Fleiß und die verständige Zeiteinteilung ihrer Kinder selbst zu halten, aber es ist eben
so sehr ihre Pflicht, wenn die Forderungen der Schule das zuträgliche Maß der häuslichen
Arbeitszeit ihnen zu überschreiten scheinen, davon Kenntnis zu geben. Die Eltern oder
deren Stellvertreter werden ausdrücklich ersucht, iu solchen Fällen dem Direktor oder dem
Klassen-Ordinarius Persönlich oder schriftlich Mitteilung zu machen uud wollen überzeugt
sein, daß eine solche Mitteilung dem betreffenden Schüler in keiner Weise zum Nachteil
gereicht, sondern nur zu eiugehcudcr und unbefangener Untersuchung der Sache führt.
Anonyme Zuschriften, die iu solchen Fällen gelegentlich vorkommen, erschweren die genaue
Prüfung des Sachverhalts und machen, wie sie der Ausdruck mangelnden Vertrauens sind,
die für die Schule unerläßliche Verständigung mit dem elterlichen Hause unmöglich."
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Auch den Ministerial-Erlüß vom 11. Juli 1895, betreffend das frühzeitige unbe¬
sonnene Führen von Schußwaffen, müssen wir wiederholt in Erinnerung bringen:

„Dnrch Erlaß vom 21. September 1892 habe ich das Königliche Pruvinzial-
Schulkollegium auf den erschütternden Vorfall aufmerksam gemacht, der sich in jenem Jahre
auf einer Gymnasialbadeanstalt ereignet hatte, daß ein Schüler beim Spielen mit einer
Salonpistule von einem Kameraden seiner Klasse erschossen und so einem junge»,, hoffnungs¬
reichen Leben vor der Zeit ein jähes Ende bereitet wurde. Ein ähnlicher, ebenso schmerzlicher
Fall hat sich vor kurzem iu einer schleichen Gymnasialstadt zugetragen. Ein Quartaner
versuchte mit einem Tesching, das er von seinem Vater zum Geschenk erhalten hatte, im
väterlichen Garten im Beisein eines anderen Quartaners Sperlinge zn schießen. Er hatte
nach vergeblichem Schusse das Tesching geladen, aber in Versicherung gestellt und irgendwo
angelehnt. Der andere ergriff und spannte es, hierbei sprang der Hahn zurück, das Gewehr
entlud sich und der Schuß traf ciuen inzwischen hinzugekommenen, ganz nahe stehenden
Sextaner in die linke Schläfe, so daß der Knabe nach drei Viertelstunden starb.

In dem erwähnten Erlasse hatte ich das Königliche Provinzial-Schnlkollegium
angewiesen, den Anstaltsleitern seines Aufsichtsbczirkes aufzugeben, daß sie bei Mitteilung
jenes schmerzlichen Ereignisses der ihrer Leitung anvertrauten Schuljugend in ernster nnd
nachdrücklicher Warnung vorstellen sollten, wie unheilvolle Folgen ein frühzeitiges,
unbesonnenes Führen von Schußwaffen nach sich ziehen kann, nud wie auch über
das Leben des zurückgebliebenen nnglücklichcn Mitschülers für alle Zeit ein düsterer
Schatten gebreitet sein mnß.

Gleichzeitig hatte ich darauf hingewiesen, daß Schüler, die, sei es in der Schule
oder beim Turnen nnd Spielen, ans der Badeanstalt oder ans gemeinsamen Ausflügen,
kurz wo die Schule für eine angemessene Beaufsichtigung verantwortlich ist, im Besitze
von gefährlichen Waffen, insbesondere von Pistolen und Revolvern, betroffen werden,
mindestens mit der Androhung der Verweisung von der Anstalt, im Wiedcrholuugofalle
aber unuachsichtlich mit Verweisung zn bestrafen sind.

Auch au der so schwer betroffenen Gymnasialaustalt haben die Schüler diese
Warnung vor dem Gebrauche von Schußwaffen, nnd zwar znletzt bei der Eröffnung des
laufenden Schuljahres durch den Direktor erhalten. Solche Warnungen müssen freilich
wirkungslos bleiben, wenn die Eltern selber ihren unreifen Kindern Schieß¬
waffen schenken, den Gebrauch dieser gestatten und auch nicht einmal überwachen.
Weiter jedoch, als es in dem erwähnten Erlasse geschehen ist, in der Fürsorge für die
Gesundheit nnd das Leben der Schüler zu gehen, hat die Schnlvcrwaltnng kein Necht, will
sie sich nicht den Vorwurf unbefugter Einmischung in die Ncchte des Elternhanses zu¬
ziehen. Wenn ich daher auch den Versuch einer Einwirkung nach dieser Richtung nnf die
Kundgebung meiner innigen Teilnahme an so schmerzlichen Vorkommnissen und auf den
Wunfch beschränken muß, daß es gelingen möchte, der Wiederholuug solcher in das
Familien- und Schulleben so tief eingreifenden Fälle wirksam vorzubeugen, so lege ich
doch Wert darauf, daß dieser Wunsch in weiteren Kreisen und insbesondere den Eltern
bekannt werde, die das nächste Recht an ihre Kinder, zn ihrer Behütung aber auch die
nächste Pflicht haben. Je tiefer die Überzeugung von der Ersprießlichen: einmütigen
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Zusammcuwirkeus von Elternhaus und Schule dringt, um so deutlicher werdeu die
Segnungen eines solchen bei denjenigen hervortreten, an deren Gedeihen Familie uud
Staat ein gleiches Interesse haben".

Nuter Hinweis auf das Gutachten der Königlichen Wissenschaftlichen Deputation für das
Medizinalwesen Uom 1. Juli 1896 sprechen wir den Wuusch aus, daß die Schüler der unteren
Klasscu ihre Schulbücher nicht unter dem Arme oder au der Hand tragen, sundern in einer
Mappe (Tornister) auf dem Nückeu, Auch ist darauf zu halten, daß die Schüler nicht durch das
Mitnehmen überflüssiger Bücher das von ihnen zu tragende Gewicht unnötig vermehren.

Die Aufnahme neuer Schüler findet Mittwoch, den 17. April, vormittags von 9—12 Uhr,
im Beratungszimmer des Gymnasiums statt. Bei derselben ist der Geburts- und Impfschein
vorzulegen uud bei überschrittenem 12. Lebensjahre die wiederholte Impfung uachzuweiscu. Bei
dem Übergänge von einer anderen höheren Lehranstalt bedarf es auch eines Abgangszeugnisses
der letzteren.

Für den Eintritt in die Sexta am Anfange des Schuljahres stich Borteuntnisse im
Lateinischen nicht erforderlich, mich nicht erwünscht; dagegen wird verlangt Fertigkeit im Lesen
deutscher uud lateinischer Schrift, Kenntnis der Redeteile, Fähigkeit, ein Diktat in leserlicher
Handschrift ohne orthographische Fehler niederzuschreiben und Sicherheit in den vier Grund¬
rechnungsarten mit ganzen Zahlen.

Freischule darf nur würdigen und bedürftigen Schülern bis zu 10 "/,» der Gefamtschüler
gewährt werden.

Zu amtlicher Rücksprache bitte ich mich vormittags zwischen 8 und 12^/2 Uhr im Direktious-
zimmer des Gymnasiums aufzusuchen, auch alle amtlichen Zusendungen durch deu Schuldieuer in
demselben niederlegen zu lassen.

Demmin, den 26. März 1901.

Di. Mehl,
Königlicher Gymuasialdirektur.
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